
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1851

12.8.1851 (No. 188)



Karlsruher Zeitung .

Dienstag , L2. August .

A 188. LorauSbezahlung : jährlich 8 fl . , halbjährlich 4 fl . , durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl . 30 kr. mw 4 fl . IS kr.
TinrückungSgebühr : die gespaltene Petttzeüe oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

1811 .

Deutschland .
^ Heidelberg , 8. Aug. Gestern Vormittag kam hier

eine Kompagnie des kön . preuß . 29 . Infanterieregiments an ,
die zur Huldigungsfeier nach Hohenzollern kommandirt ist.

Seit letzten Sonntag hatten wir das schönste Aerntewetter ,
welches denn auch so fleißig benützt ward , daß fast alles Ge -
traide heimgeführt ist. Hätte das Regenwetter nur noch
wenige Tage fortgedauert , so wäre die Frucht , wie ich Ihnen
neulich schon berichtete , gänzlich verdorben . Fiel nun aber
die Aernte gleichwohl nicht günstig aus , besonders in den
Gegenden , die von dem bekannten Hagelwetter betroffen wur¬
den , so ist doch der Noth vorgebeugt . Möchte nur die
Witterung nicht so bald wieder umgeschlagen haben , wie
dies durch das heute eingetretene Regenwetter der Fall zu
seyn scheint , damit auch für die übrigen Erzeugnisse des Bo¬
dens ein wenigstens noch mittelmäßiger Ertrag erwartet
werden darf .

Am letzten Mittwoch war den Musikfreunden aufs neue
durch den Vortrag einiger alten Kirchengesänge von dem
akademischen Kirchengesang - Verein , der unter der Leitung
des Professors Schöberlein steht , ein großer Genuß geboten
und der schon früher laut gewordene Wunsch abermals aus¬
gesprochen , auch in unserm evangelischen Kultus den rhythmi¬
schen Kirchengesang eingcführt zu sehen . Wie man hört , sind
dieHH . Universitätsprcdiger damit einverstanden , daß bei dem
Universitäts -Gottesdienste Gesänge solcher Art künftig vorge¬
tragen werden . Es ist sehr erfreulich , daß durch die Bemühun¬
gen Schöberlcin ' s den Studirenden der Theologie nun eine so
gute Gelegenheit geboten wird , auf diesem interessanten und
für ihren künftigen Beruf so wichtigen Gebiete sich etwas
mehr umzusehen . Außer den von Schöberlein geleiteten
musikalischen Uebungen hat derselbe für den nächsten Winter¬
kurs ein eigenes Kollegium über Kirchenlied und Kirchenge¬
sang angckündigt , dem wir einen recht starken Besuch wün¬
schen . Bei dieser Mittheilung ist es hier wohl auch am
Orte , auf eine Schrift des sel. Thibaut über „ die Reinheit
der Tonkunst " aufmerksam zu machen , deren erneute Her¬
ausgabe gerade jetzt von besonderer Bedeutung war , wo
man dem in der evangelischen Kirche leider etwas vernach¬
lässigten Kirchengesange wieder größere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden scheint .

fl * Mannheim , 8. Aug. GesternAbend 6 Uhr brachte
ein Kölner und ein Düsseldorfer Dampfschiff die nach Hohen¬
zollern zur Huldigungsfeier kommandirte kön . preußische
Truppenabtheilung , bestehend aus Infanterie vom 34 . Re¬
giment , 4 Geschützen von der 8 . Artilleriebrigade , und einem
Musikkorps . Das sämmtliche hier liegende badische Offiziers¬
korps empfing die Ankommenden an dem Landungsplätze
und geleitete dieselben durch die Stadt ; hierbei spielte das
preußische Musikkorps die Nationalhymne „ ich bin ein
Preuße ." Um 8 Uhr Abends fand den angekommenen Offi¬
zieren zu Ehren ein Festessen in dem militärisch dekorirten
Saale des Europäischen Hofes statt . Die Musik des 3 .
Reiterregiments brachte Tafelständchen . Im Verlauf des
geselligen und kameradschaftlichen Gastmahls brachte Oberst¬
leutnant Dreyer einen Toast auf Se . Maj . den König von
Preußen aus , welcher durch den preußischen Major , der die
oben bezeichnete Truppenabtheilung führte , mit einem Lebe¬
hoch auf Se . kön . Hoh . den Großherzog und die Festgeber
erwiedert wurde . Major v . Glaubitz ließ hierauf Se . kön .
Hoh . den Prinzen von Preußen als Wiederhersteller von
Ruhe und Ordnung im Großherzogthum hochlcben und
schließlich Oberstleutnant Kuntz vom Generalstab die Kamerad¬
schaftlichkeit . Heute Morgen 6 Uhr fuhr die kön . preußische
Truppenabtheilung , vom sämmtlichen hier garnisonirenden
Offizierskorps bis zum Bahnhof begleitet , nach dem Orte
ihrer Bestimmung weiter .

Der Rhein ist seit gestern gefallen ; der Wafferstand ist
gegenwärtig 9 Uhr Morgens 8 ' 9 " .

Offenburg , 8. Aug . sVerspätet.j (Ort. Bote.) Die
Anwesenheit Sr . kön . Hoh . des Großherzogs in unserer
Vaterstadt wurde auf eine weniger geräuschvolle als herzliche
Weise begangen . Se . kön . Hoheit in Begleitung des Prin¬
zen Friedrich großh . Hoh . , des Hrn . Staatsministers v.
Rüdt und Ministerpräsidenten v. Marschall , und der weitern
Suite wurden jenseits der Kinzig von dem Oberamtsvor -
stande und dem Bürgermeister Namens des hiesigen Bezirks
und der Stadt ehrfurchtsvollst begrüßt , und hielten gegen
9 Uhr Abends unter dem Jubelrufe der großentheils in
Spalier aufgestellten Einwohnerschaft den Einzug in die mit
Fahnen der badischen Landessarben , Guirlanden , Kränzen ,
Blumen , und größer » Zierpflanzen äußerst geschmackvoll ge¬
schmückte Hauptstraße .

Beim Aussteigen vor dem festlich geschmückten Gasthofe
zur Fortuna überreichten Sr . kön. Hoheit drei weiß gekleidete
Mädchen nach kurzer kindlicher Ansprache ein Gedicht und
Bouquet , worauf vier der ältesten Männer hervortraten
und in angemessener Anrede den hohen Gast im Namen der
Bürgerschaft bewillkommten . Unverkennbar freudig bewegt
dankte Er den Kindern und den Veteranen für die Ihm ge¬
widmete Aufmerksamkeit , und lud die hier versammelten Ver¬
treter der hiesigen Behörden zur Vorstellung ein . Während

derselben erkundigte Er sich vorzugsweise über das verhee¬
rende Naturereigniß , von welchem unsere Gegend so schwer
betroffen wurde . Nach der Vorstellung brachte der Männer¬
gesang -Verein vor dem Gasthof Sr . kön . Hoheit eine Sere¬
nade , welche mit einem allgemeinen Hochruf aus Höchstdie -
selben schloß . — Gegenüber der Fortuna strahlte in schöner
Farbenbeleuchtung ein Transparent mit demBuchstaben I. über
dem badischen Wappen und der Aufschrift : Heil Leopold ,
dem milden , dem besten , von Gott und Volk ge¬
liebten Fürsten !

Es war eine schöne Sommernacht , und erst spät verlief
sich die Bevölkerung , welche sich an dem Anblick der fast in
allen Straßen festlich geschmückten Häuser , von denen mehrere
mit Lämpchen beleuchtet waren und Transparente trugen ,
vergnügt hatte .

Am andern Morgen um 6 Uhr begrüßten die feierlichen
Töne eines Chorals von Männerstimmen mit Blechmusik - Be¬
gleitung das Erwachen des theuern Gastes unserer Mauern .

Nach der Vorstellung der Staats -, Kirchen -, und Gemeinde¬
beamten aus den umliegenden Städten und Ortsgemeinden
beehrten Se . kön . Hoheit mit dem Prinzen Friedrich und dem
ganzen Gefolge die würdigen Frauen des Klosters mit einem
Besuche . Es war rührend , als die Pensionäre , im Kleide
der Unschuld im großen Kreise den Landesvater umgebend ,
Höchstdemselben und Seinem Fürstenhaus ein hellklingendes
Hoch ausbrachten .

Von hier nahm der Großherzog die von außen reich und
schön verzierte Kaserne in Augenschein .

Bei dem Dejeuner , wozu Se . kön . Hoheit die Kammer¬
herren , die Vorstände der geistlichen und weltlichen Behörden
zu ziehen geruhten , brachten Höchstdieselben den Bewohnern
der Stadt Offenburg einen Toast aus , Welcher mit einem
zweiten von dem Bürgermeister derselben aus das Wohl des
allverehrten Landesoberhauptes erwiedert wurde .

Gegen 2 Uhr setzten Se . kön . Hoh . der Großherzog an der
Seite Sr . großh . Hoh . des Prinzen Friedrich beim herrlich¬
sten Wetter zu Wagen die Reise nach Rastatt fort , nachdem
Höchstderselbe dem Bürgermeister noch in huldvoller Aner¬
kennung für die Beweise der Liebe und Anhänglichkeit , die
Ihm von Seite der hiesigen Einwohnerschaft zu Theil ge¬
worden , den Dank ausgesprochen , und hiemit noch den be¬
sonder » Wunsch verbunden hatte , von dieser Dankesäußerung
die Bürgerschaft in Kenntniß zu setzen.

Die Segenswünsche unserer Stadt begleiten den edelge¬
sinnten , vortrefflichen Fürsten . Gerne hätte diese , gleich den
Städten des Oberlandes , Seine Anwesenheit durch größere
Festlichkeiten , wozu auch schon die Anstalten nach Kräften
getroffen waren , gefeiert , um hiedurch die Gesinnungen der
Treue und Anhänglichkeit gegen Ihn mehr an den Tag zu
legen , Ln welcher Beziehung — wir dürfen es wohl sagen —
Offenburg keiner der übrigen Städte Badens nachsteht , wenn
nicht das flimmernde Freudengepräng einen allzuschneidendcn
Kontrast mit dem düstern Anblick der durch die letzte Wassers -
noth verwüsteten Nähe außerhalb seiner Mauern gebildet
hätte .

i Der Großherzog Selbst , Dessen an dem Glück und Leid
^ Seines Volkes stets väterlich theilnehmendes Herz von den

betrübenden Nachrichten über die Verheerungen in den ver¬
schiedenen Gegenden des Landes , und insbesondere auch der
unsrigen , mit Schmerz erfüllt war , hatte Sich auch schon
vor Seinem Einzug in unsere Stadt jede geräuschvolle Feier¬
lichkeit verbitten lassen . — Möge darum der verehrte Landes¬
vater unsere Stadt in liebendem Andenken bewahren , und
auch aus den einfachen Ehrenbezeigungen , die Ihm hier er¬
wiesen wurden , die sichere Ueberzeugung gewinnen , daß Of¬
fenburg fortan bleiben werde eine feste Burg der Liebe und
Treue gegen Ihn und Sein erhabenes Fürstenhaus .

München , 2. Aug. ( Lloyd .) Die bayrische Staats¬
regierung hat sich veranlaßt gesehen , mit Einverständniß
ihrer Zollverbündeten ( Würtemberg und Baden ) die seit
einer Reihe von Jahren der Schweiz eingeräumten Zollbe¬
günstigungen zurückzunehmen , und zwar , wie die diesfallsige
Bekanntmachung unserer Staatsministerien des Aeußern und
des Handels im heutigen Regierungsblatte sagt , weil die
Voraussetzungen , unter welchen der Schweiz diese Zollbe¬
günstigungen bisher gewährt worden sind , nicht mehr be¬
stehen . Diese Voraussetzungen waren die Erwartung , daß
die Schweiz in ihrem eidgenössischen und Kantonalzollwesen
keine fürBayern und sämmtlicheZollvereins -Staaten nachthei¬
lige Veränderung werde eintreten lassen , und daß die Schweiz
die ferneren Erwartungen der Zollvereins -Staaten bezüglich
ihrer Mitwirkung zum Schutze der Vereins -Zollgefälle er¬
füllen , d. h. zur Verhütung des gemeinschäblichen Schwär -
zens an der Gränze freundnachbarlich die Hand zu bieten
geneigt seyn werde . Die Zollbegünstigungen haben am 1 .
Aug . k. I . außer Kraft zu treten , und sind von da an bis
auf Weiteres die betreffenden Artikel schweizerischen Ur¬
sprungs den vollen Sätzen des tarifmäßigen Eingangszvlles
unterworfen . Diese Artikel sind : Getraide , Holz , rohe
Farben , Kräuter , Honig , Wurzeln , gedörrtes Obst , unge¬
bleichtes Wachs , weiße schweizerische Bodensee - Weine ,
Schweizerkäse , Uhrenbestandtheile , gemeine Töpferwaaren ,
schweizerischer Obstmost und Essig , Ertrait d'

Absynthe ,
schweizerischer Kirschengeist , und Strohgeflechte .

Miltenberg , 4 . Aug. ( N. Pr . Z . ) Ueber den Unglücks¬
fall , den wir schon in Nr . 182 unserer Zeitung erwähnt
haben , kommt uns noch folgendes Nähere zu :

Am 2 . August badeten im Main , in der Nähe von Milten¬
berg , der junge Fürst Löwenstein und der junge Prinz Jsen -
burg -Birstein mit ihren Hofmeistern , dem Grafen Rümmers «
kirch und dem Kand . Wagener . Dem von den hoch ange¬
schwollenen Wassern hinweggerissenen Wagener folgte der
muthige und geschickte Schwimmer Fürst Löwenstein und
unterstützte den schon mit schwächeren Stößen Rudernden .
Ihnen nach stürzte sich der beim Schwimmunterrichte des
Prinzen Isenburg beschäftigte Graf Rummerskirch in die
Fluthen . Der Hofmeister des Prinzen Isenburg , Wagener ,
entging durch die überlegte und furchtlose Hilfe des Fürsten
Karl von Löwenstein dem nahen Tode , während der Graf
Rummerskirch , welcher sich mit rücksichtsloser Entschlossen¬
heit in die Wasser des Main warf , vom Schlage getroffen ,
rettungslos unterging . Erst am folgenden Morgen , als die
Regengüsse schon viel verlaufen waren , wurde sein Leichnam
in einer Tiefe von über 20 Fuß aufgefunden . Der Graf
Rummerskirch war ein kräftiger und energischer Mann und
ein ausgezeichneter Soldat .

Frankfurt , 5. Aug . ( Pr. Z.) Seit meinem letzten Be¬
richte haben die Blätter wieder eine Fluth von unbegründe¬
ten Gerüchten über die Thätigkeit der Bundesversammlung
gebracht . Es kann nicht meine Absicht seyn , jene zum Theil
sich schon von selbst widerlegenden Abgeschmacktheiten hier
alle näher zu beleuchten ; ich will nur hauptsächlich der bös¬
willigen Behauptung entgegentreten , daß der Bundestag seit
seiner Neugestaltung Nichts beschafft habe . Solche offenbare
Unwahrheiten können nur Diejenigen in die Welt schicken ,
denen kein Blick in die Thätigkeit der Bundesversammlung
vergönnt ist und denen die Wahrheit nicht als Richtschnur
ihrer literarischen Wirksamkeit dient . Wollte man aufrichtig
die Lage der Dinge erwägen , so würde man schon an der
äußerlich wahrnehmbaren bedeutenden Geschäftigkeit der ein¬
zelnen Bundestags - Gesandten ermessen können , daß sie auf
das eifrigste bestrebt sind , zu wirken und zu schaffen. Wenn
bis jetzt noch wenig über die Resultate der Berathungen zur
öffentlichen Kunde gekommen ist , so liegt die Ursache darin ,
daß der betreffende Ausschuß , welcher wegen der Veröffent¬
lichung der Verhandlungen niedergesetzt war , bis jetzt durch
die Krankheit eines seiner Mitglieder an der Berichterstat¬
tung verhindert war : an nichts Anderm . Wenn ein dor¬
tiges Blatt meldet , daß der Bundestag einen Bundesbeschluß
vom Jahr 1832 , wonach das Tragen von Kokarden und an¬
dern Farben ( ? ) , als jenen des Landes , dem der resp . Trä¬
ger angehöre , verboten ist , in der Weise verschärfen wolle ,
daß jenes Verbot sich weiter erstrecken soll, als auf blos mili¬
tärische Kreise , so wird man die Unwahrscheinlichkeit dieser
Mittheilung schon daraus entnehmen können , daß gegenwär¬
tig wichtigere Dinge die Thätigkeit der Bundesversammlung
in Anspruch nehmen . Ein Korrespondent der „ D . A . Z ."
will ferner wissen , daß als wirkliche Beschlüsse bereits erle¬
digt " seyen : die Flottenangelegenheit , die Organisation der
Militärkommission und der ihr beigeordneten Marineabthei¬
lung . Es ergeht diesem Korrespondenten , wie vielen anderen ,
die mehr wissen , als die Bundesversammlung selbst. In
gleiche Unwahrheit verlaufen sich Diejenigen , welche behaup¬
ten , daß die Angelegenheit des Hamburger Senats wegen
der Besetzung der Vorstadt St . Pauli durch österreichische
Truppen bereits zu Gunsten der österreichischen Regierung
entschieden sey .

Gestern ist der Staatsminister Uhden , von Kassel kommend ,
hier eingetroffen .

Se . Maj . der König von Preußen werden auf Allerhöchst -
ihrer Reise in die Herzvgthümer Hohenzollern unsere Stadt
mit einem Aufenthalte von nur sehr kurzer Dauer beglücken .
Der König wird am Vormittag hier eintreffen , am Bahnhof
von den HH . Bundestags -Gesandten , einer Deputation des
Senats der freien Reichsstadt Frankfurt , den Stabsoffizieren
der Festung Mainz , und den in Frankfurt befindlichen em¬
pfangen , von ihnen nach dem Exerzierplätze begleitet werdest ,
und über die dort aufgestellten Truppen Parade abhalten .
Nach derselben werden Se . Majestät die Reise ohne weitern
Aufenthalt fortsetzen .

Frankfurt , 8 . Aug . ( Köln . Z.) Sicherm Vernehmen
nach beabsichtigt der König beider Sizilien einen Gesandten
bei der deutschen Bundesversammlung zu ernennen , und es
ist sehr wahrscheinlich , daß andere Regierungen Italiens die¬
sem Beispiele folgen werden . Es erhält dadurch die neulich
ans Licht getretene Behauptung , daß die nordischen Mächte
für den Fall der Noth in Italien interveniren wollten , sich
zuvor aber mit den italienischen Regierungen in nähere Be¬
ziehung setzen müssen , einige Bestätigung .

- - Düffeldorf , 8 . Aug . Die Stadt Düsseldorf hat von
allen Städten der Rheinprvvinz in ihrer politischen Haltung
im Allgemeinen und in ihrem Auftreten gegen den König
insbesondere am meisten wieder gut zu machen ; indeß empfin¬
det sie doch jetzt das Bedürfniß , es zu thun . Sobald es be¬
kannt wurde , daß die Reise des Königs nach Hohenzollern
über Düsseldorf führen würde , trat die Bürgerschaft zusam¬
men und ernannte ein Komitee , welches einen glänzenden



Empfang für ihn vorbereiten , zugleich aber dem Gemeinde -
rathe , da derselbe nicht die Initiative dazu ergriffen , erklären
sollte , daß die Bürgerschaft einen solchen Empfang veran¬
stalten werde . Nach dieser Erklärung hat sich auch der Ge¬
meinderath geregt . Er hat in seiner letzten Sitzung beschlos¬
sen , eine Deputation nach Berlin zu senden , welche den Kö¬

rnig ersucht , länger in Düsseldorf zu verweilen , als die beab¬
sichtigte Inspektion der Truppen es erforderlich machen
würde , und ein Komitee ist mit dem Bürgerkomitee in Ver¬
bindung getreten , um sich über die einzelnen Empfangsfeier¬
lichkeiten zu verständigen . Es steht zu erwarten , welche Ant¬
wort die Deputation von Berlin zurückbringt . Wahrschein¬
lich fragt man erst durch den Telegraphen an , ob Hoffnung
zu einer gewährenden Antwort vorhanden ist.

Die Amtsblätter bringen jetzt einen Erlaß des neuen Ober¬
präsidenten in Bezug auf den rheinischen Provinzial -Landtag ,
welcher sehr beruhigend zu wirken geeignet ist . Es erklärt
derselbe ausdrücklich , daß die Einberufung der alten Stände
keinen andern Zweck habe , als die nicht aufzuschiebende Wahl
der Bezirkskommissionen vorzunehmen , welche als Rekurs¬
instanz für Beschwerden gegen die Einschätzungen zur Ein¬
kommensteuer fungiren , und die anderen Gegenstände , welche
zur Vorlage bezeichnet sind, sind ganz und ausschließlich pro¬
vinzieller Natur . Von einer Kollision mit der Kompetenz
der Kammern und folgeweise von einer Gefahr für die Ver¬
fassung kann nach diesem Erlaß keine Rede mehr seyn .

Hannover , 7. Aug. Zu der landständischen Frage theilt
die „ Niederst Ztg ." folgenden Wortlaut des Reskripts Sr .
Maj . des Königs vom 31 . Juli mit :

„ Ernst August rc . Wir haben den Inhalt der dieReorga -

nisationder Provinziallandschaften betreffenden Vorstellungen ,
welche Uns unterm 17 . März d. I . von Unserer getreuen Rit¬

terschaft , und unterm 8 . Juni d. J . von einigen ihrer Mitglie¬
der überreicht sind , zum Gegenstände Unserer sorgfältigsten
Erwägung gemacht . Danach können wir jedoch die wider die

bisherige Behandlung dieser Angelegenheit erhobenen Beden¬
ken als begründet nicht anerkennen . — Wir sind vielmehr
einerseits von dem mit der Bereinigung aller Landestheile zu
Einem Königreiche entstandenen Rechte derLandeögesetzgebung ,
die Verhältnisse der Landschaften für das ganze Land zu ord¬
nen , überzeugt , und erblicken andererseits in dem Umstande ,
daß die allen Landschaften gleichmäßig zu verleihenden erwei¬
terten Befugnisse nvthwendig auch eine gewisse Uebereinstim -

mung ihrer innernOrganisation voraussetzen , die dringendste
Veranlassung , dieses Recht zur Anwendung zu bringen . Wir
konnten daher die nach § . 112 des Landesvers .-Ges . lediglich
Uns zustehende Entscheidung der Frage , ob der vorliegende
Gegenstand unter Mitwirkung der allgemeinen Stände oder

der Landschaften zu regeln sey , indem Wir dem 8 . 33 des
V .-G . vom 5 . Sept . 1848 Unsere kön . Genehmigung ertheil -

ten , nur für die Mitwirkung der ersteren abgeben wollen ,
und wiederholen in Anlaß der über den Sinn des letzter¬
wähnten Paragraphen neuerdings laut gewordenen Zweifel ,
gestützt auf den 8 . 64 des eben genannten Gesetzes , hiermit

diese Unsere Entscheidung . — Daneben wird Unsere getreue
Ritterschaft nicht verkennen , wie in dem mit Unserer Geneh¬

migung unter dem 29 . März d. I . von Unserm Gesammt -

ministerium an die allgemeine Ständeversammlung erlassenen

Schreiben über die Reorganisation der Provinziallandschaf¬
ten wesentliche Abweichungen von den anfänglich vorgelegten
Grundzügen in dem von ihr vertretenen Sinne enthalten

sind . Sollte dieselbe gleichwohl den Wunsch hegen , bei der

zwischen ihr und den beiden andern Kurien noch verbliebenen

Meinungsverschiedenheit eine Einigung über die durch das

zu erlassende Landesgesetz noch nicht festgestellten Theile der

Provinzialverfassungsurkunde demnächst herbeizuführen , so

wird Unser Ministerium die zu diesem Zwecke erforderlichen
weiteren Verhandlungen veranlassen . — Indem Wir hiemit

Unserer getreuen Ritterschaft aufs neue zu erkennen geben ,
wie sehr Wir zu jeder mit der Rücksicht auf das ganze Land

verträglichen Beachtung ihrer Wünsche geneigt sind , hegen
Wir zugleich zu den gegenwärtigen Mitgliedern derselben bas

Vertrauen , daß sie im richtigen Verständnisse der Zeit eine

Festigung der öffentlichen Zustände nicht im Widerstreben

gegen das von Uns nach reiflicher Erwägung als nvthwendig
Erkannte suchen , vielmehr in der bevorstehenden erheblichen
Erweiterung des Wirkungskreises der Landschaft nur einen

dringenden Grund finden werden , ihre Thätigkeit den land¬

schaftlichen Angelegenheiten mit verdoppeltem Eifer zuzu¬
wenden .

„ Wir verbleiben Euch mit geneigt - und gnädigstem Willen

stets beigethan . Gegeben Hannover , 31 . Juli 1851 . Ernst

August . A . v. Münchhausen . W . Lindemann . v. Rössing .
C . Jacobi . Th . Meyer , vr . W . Frhr . v . Hammerstein . An

die Calenberg - Grubenhagensche Ritterschaft . "

Berlin , 8. Aug. Die „N . Z." meldet: Vom Könige
ist der Befehl hier eingegangen , die Vorbereitungen für seine
Reise nach Süddeutschland in der Art zu treffen , daß er

dieselbe bis nach Italien ausdehnen könne . Den Entschluß ,
nach Italien zu gehen , hat der König bestimmt ausge¬
sprochen ; es soll nur noch unbestimmt seyn , wie weit er geht .

Berlin , 8. Aug. ( N. Pr. Z.) Das „Corresp.-Bur." theilt
mit , daß Se . Maj . der König von Ischl aus möglicher - Weise
Italien besuchen werden . Uns ist von einer solchen Absicht
Sr . Maj . Nichts bekannt .

Dagegen vernehmen wir , daß der Generaladjutant Sr .

Maj . , Generalleutnant v. Gerlach , und der Regierungsrath
Niebuhr eine gemeinschaftliche Reise nach Italien , deren

'
Dauer jedoch 8 Tage nicht übersteigen soll , beabsichtigen .

In Bezug auf die Mittheilung hiesiger Blätter , es sey nicht

unmöglich , daß der König von Dänemark , falls seine Gesund¬

heit es ihm gestatte , Sr . Maj . dem Könige einen Besuch auf

Rügen abstatten werde , bemerken wir , baß sich der König
von Dänemark im Augenblicke auf Bornholm befindet .

Wir dürfen heute mit ziemlicher Bestimmtheit mittheilen ,
daß es nicht in der Absicht Sr . Maj . des Kaisers von Oester¬

reich liegt , die österreichischen Truppen in Norddeutschland

zu besichtigen .

Berlin , 9. Aug. (C. B.) Die Frage der Einwirkung
des Bundestags auf die Einzelverfassungen , zunächst die un¬
gleich wichtigste , ist ihrer Lösung nahe . Es werden von
Bundeswegen Feststellungen getroffen werden , die die Ein¬
zelregierungen nöthigen werden , die Verfassungen in so weit
zu modifiziren , als ihre Bestimmungen den Bundesgesetzen
zuwiderlaufen . Namentlich wird die Unzulässigkeit ferner -
weiter Abhängigkeit in Erfüllung von Bundespflichten und
Bundesrechten Seitens der Einzelregierungen von ihren
Ständen hervorgehoben ; es wird Dies als der Kardinal¬
punkt aller Verfassungsabänderungen bezeichnet .

Oesterreich und Bayern drängen auch vorzugsweise auf
Anerkennung der durch die Bundesakte den ehemals reichs¬
unmittelbaren Fürsten und Grafen zugestandenen Vorrechte
in den einzelnen Landesverfassungen . Landstandschaft , pri -

vilegirter Gerichtsstand rc. sollen den Reichsunmittelbaren ,
die in Frankfurt sehr lebhaft agitiren und in ihren Forde¬
rungen am liebsten über den Wiener Kongreß hinausgehen ,
von neuem zugesichert werden .

Daß man bei allen etwa eintretenden Verfassungskon¬
flikten in den kleinern Staaten sofort von Bundeswegen ein -
schreiten und einem Bundeskommissär an Ort und Stelle die
Ausführung der Bundesgesetze und der erfolgenden Bundes¬
beschlüsse übertragen müsse , darüber ist man einig und wird
sicher in vorkommenden Fällen demgemäß verfahren .

* Den Berichten über die Reise des Königs entnehmen
wir noch Folgendes : In Braunsberg hielt der Landrath
v . Schwarzhoff eine Anrede an den König , worin derselbe
unter Anderm sagte , daß die Vertreter des Kreises nicht
glanzvoller Namen sich rühmen könnten , aber Männer
seyen , die stets festgehalten an der Treue , und zu jeden
Opfern für König und Vaterland bereit seyen . Der König
erwiederte :

„ Meine Herren ! Ich danke Ihnen für Ihre Gesinnungen .
Ohne zu wägen , ob dieser Kreis glanzvolle Namen zähle
oder nicht , sage ich , der Geist , von dem hier eben gesprochen ,
der schafft glanzvolle Namen .

Gerade in unfern Tagen hat sich ein Glanz der Gesinnung
gezeigt , welcher sich gar oft bei glanzvollen Namen nicht ge¬
funden , und der dem früherer glorreicher Zeiten wohl voran¬
geht . Dieser Geist ist es , der Großes und Herrliches zu
schaffen vermag , der allein ein Volk und dessen Fürsten be¬

glücken , den Staat und dessen Wohlfahrt aufrecht erhalten
kann . Ich wünsche , daß dieser Geist immer mehr erstarke .
Auch in diesem Kreise hat sich ein treuer Sinn bewährt .
Meine Herren ! Ich habe mich in Ihrer Mitte sehr glücklich
gefühlt . Ich danke Ihnen für die Erquickung , die Sie Mir

auf Meiner Reise dargereicht haben . Ich trinke dieses Glas

auf das Wohl des Braunsberger Kreises , des ganzen Erm -

landes und seines würdigen Hirten : Das Ermland lebe

hoch ! "

Stettin , 8. Aug., 8^4 Uhr früh. ( Tel. Dep. d. N . Pr . Z .)
Se . Maj . der König trafen gestern Abend von Schlawe kom¬
mend hier ein und begaben Allerhöchstsich so eben auf dem

Dampfschiffe Königin Elisabeth nach Swinemünde .

Wien , 5 . Aug. ( Lloyd .) Die „L . Z . C." berichtet : Die
protestantischen Professoren der hiesigen Universität hielten
in Betreff der Bonitz ' schen Angelegenheit eine Besprechung ,
und vereinigten sich dahin , ihre Stellen aufzugeben , wenn die

Wahl des Professors Bonitz — wie man erwartet — nicht
genehmigt werden sollte . Von anderer Seite hofft man aber
in dieser Angelegenheit einen vermittelnden , allseitig befriedi¬
genden , die katholischen und protestantischen Interessen wah¬
renden Ausweg zu finden .

Dem Vernehmen nach hat Professor Sybel aus Marburg
die Lehrkanzel der Geschichte an der Universität zu Graz er¬

halten .
Die Verheerungen durch die in Tyrol und Vorarlberg aus¬

getretenen Gewässer sind sehr bedeutend ; man schätzt laut te¬

legraphischen Mittheilungen den bis jetzt bekannten , der Stadt

Innsbruck allein zugefügten Schaden auf 300,000 fl . K . M .
Wie wir hören , hat der Hr . Minister des Innern , um schleu¬

nige Hilfe zu bieten , die Statthalterei bereits ermächtigt ,
öffentliche Aufrufe zu wohlthätigen Sammlungen dieöfalls

zu erlassen .
In dem fürstlich Esterhazy

' schen Schlosse zu Eisenstadt in

der Nähe der österreichisch - ungarischen Gränze werden groß¬

artige Verschönerungsarbeiten vorgenommen .
Die Donau ist hier seit zwei Tagen unverhältnißmäßig

stark im Steigen begriffen . Man besorgt ein theilweises Aus¬

treten derselben , besonders da Wolkenbrüche , welche , wie

telegraphische Depeschen melden , in Bayern vorkamen , die

Isar sammt Nebenflüssen zu einer Höhe trieben , wie sie seit

dem Jahr 1800 nicht vorkam . Die k. k. Stadthauptmann¬
schaft hat bereits gestern alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln
getroffen und dafür Sorge getragen , damit die Bewohner
der tief gelegenen Vorstädte durch eine mögliche Ueberschwem -

mung nicht überrascht werden .

Wien , 6. Aug. ( Lloyd.) Der zum Divisionär in Wien
ernannte Feldmarschall - Leutnant Zeisberg ist , um seinen

neuen Posten zu übernehmen , hier eingetroffen .

Wien , 6. Aug. ( Pr. Z .) Die letzten Depeschen, welche
dem Fürsten v . Schwarzenberg aus Paris zugekommen sind ,

beziehen sich ausschließlich auf die römische Angelegenheit .
Es handelt sich um die Besatzung Roms , die künftig gemisch¬
ter Natur seyn soll , und bei welcher die Neapolitaner in dem¬

selben Grade wie die Franzosen sich betheiligt wissen wollen .

Unser Kabinet glaubt , wie das „ Const . Bl . a . B ." behauptet ,
es wäre am besten , die eigentliche päpstliche Armee so

schleunig als möglich zu organisiren , und derselben die

Ueberwachung der Stadt Rom zu überlassen . Der Fürst hat
bis jetzt keinen definitiven Beschluß gefaßt .

Wien , 6 . Aug. ( Lloyd .) Wie wir aus verläßlicher
Quelle vernehmen , hat der Hr . Feldmarschall -Leutnant v .

Dahlerup auf das Oberkommando der k. k. Marine resignirt .
Der Statthalter deö Küstenlandes , Feldmarschall -Leutnant

GrafWimpfen , ist mit dieser hohen Funktion definitiv betraut
worden .

Wien , 6. Aug. ( Lloyd .) Aus glaubwürdiger Quelle
wird versichert , daß die Mazzinischen Loose vom ihren Ur¬

hebern selbst außer Zirkulation gesetzt und dafür Policen auf
gewisse apokryphe Lebensversicherungs -Gesellschaften ausge¬
geben werden sollen . Als Grund davon wird angegeben ,
daß der Inhaber einer solchen Urkunde nicht sofort selbst als

Hochverräther behandelt werden und von dem Arme des Ge¬

setzes durch die Ausflucht der Unkenntniß sich losmachen
könne . Der Wachsamkeit der Behörden wird aber auch
dieses versteckte Treiben nicht entgehen .

Wien , 7 . Aug. ( N . Pr . Z.) In der schon öfter erwähn¬
ten Angelegenheit des vr . Bonitz ist jetzt auch eine Entschei¬
dung des Unterrichtsministeriums erfolgt . Der . Minister
Graf Thun bestätigt den Beschluß des obersten repräsentati¬
ven Organs der Universität : daß Nichtkatholiken zwar Lehr¬
ämter in gewissen Fächern an der Wiener Universität beklei¬
den , aber nicht Mitglieder der obersten Verwaltungsbehörde
der Universität selbst seyn können .

Oesterreichifche Monarchie.
Venedig , 4 . Aug . ( Lloyd.) Der Orkan hat in Mastrino

und Liffaro nahe an 40 Häuser zerstört .

Schweiz.
( Basl . Z .) vr . Schneider will durch eine Motion den

Bundesrath zu Bericht und Anträgen einladen lassen , ob

gegenüber der bekannten von Bayern , Baden , und Würtem -

berg verfügten Entziehung der für gewisse schweizerische Pro¬
dukte gewährten Zollvergünstigungen nicht Gegenmaßregcln
zu treffen seyen . Es wird von vr . Kern angezeigt , daß der

Bundesrath noch diese Woche einen solchen Bericht vorlegen
werde , wo dann die Motion mit zu behandeln wäre .

Die süddeutsche Zollfehde dürfte vielleicht der Schweiz ver¬

drießlicher werden , als man leichthin annimmt . Wie wir

hören , ist die Maßregel in Süddeutschlaud ziemlich populär ,
da sich dort in neuester Zeit viele Stimmen um Zollschutz
gegen die Schweiz erhoben haben . Namentlich war dies
im benachbarten Baden der Fall , wo man sich lebhaft über

Einführung schweizerischer Weine beschwerte ; sogar in Müll¬

heim wurde diese Klage erhoben , obschon bekanntlich so viel
Markgräfler nach Basel geführt wird . — Die Schaffhauser
und Bodensee -Weine , welchen man durch südfranzösische mehr
Feuer beibrachte , werden ganz besonders unter der neuen
Verfügung leiden , aber auch der Käsehandel , welchem seit
einiger Zeit aus dem bayrischen Oberlande eine immer be¬
deutender werdende Konkurrenz gemacht wird . — Wenn nun
die süddeutschen Regierungen dem Rufe nach stärkerm Zoll¬
schutze gegen die Schweiz entsprechen zu müssen glaubten , so
ist leider zu besorgen , es werde später nicht einmal sehr leicht
seyn , die einmal erlassene Verfügung wieder zurückzuneh¬
men . — Ueber die Veranlassung der Verfügung vernehmen
wir Folgendes . Der Zollverein hat sich schon wiederholt
über eine Bestimmung des bisherigen eidgenössischen Zoll¬
tarifs beschwert , wodurch englisches Eisen im Vergleiche mit
anderm begünstigt wird . Es wurde ihm erwiedert , unter
englischem Eisen sey nicht gerade das aus England kommende ,
sondern überhaupt eine gewisse Art geringer » Eisens verstan¬
den ; da aber das deutsche Eisen nicht zu dieser geringern Art
gehört , so konnte man sich deutscher Seits bei dieser Auskunft
nicht beruhigen . Bei der Revision des Zolltarifs kam nun
diese Frage natürlich zur Sprache , und die Abgeordneten zur
Unterhandlung mit dem Zollverein , die HH . Bischofs und
Peyer , verwendeten sich lebhaft dafür , daß den Beschwerden
des Zollvereins abgeholfen werde , und machten auf die Nach¬
theile eines Zollkrieges aufmerksam . Ihre Gründe scheiter¬
ten an dem Widerspruche des Hrn . Escher , der , wir wissen
nicht , aus welchen Gründen , den Unterschied festhalten wollte
und hie Mehrheit , wie schon öfter , mit sich zog . — Nur
wurde das Wort „ englisches Eisen " vermieden , und dafür der
Preis als Gränze zwischen dem höhern und niedern Zoll an¬
genommen , was in der Sache selbst so viel als keinen Unter¬
schied macht . Unmittelbar nachdem dieser Beschluß in Stutt¬
gart und München bekannt geworden , erging die Verfügung .
Die süddeutschen Staaten machen geltend , daß es einer Be¬
leidigung Deutschlands gleichkomme , wenn in Erwiederung
der der Schweiz ausnahmsweise gewährten Zollbegünstigun¬
gen deutsche Produkte ausnahmsweisen Belästigungen von
Seite der Schweiz ausgesetzt sind . — Wenn der „ Erzähler "

von Zolltrutz und Uebermuth spricht , so mag jeder Unbefan¬
gene urtheilen , wie es sich damit verhält . Viele halten dafür ,
der Zollkrieg sey schweizerischer Secks durch den Uebermuth
bekannter Leute leichtsinnig provozirt worden . Bei der
Frage aber , ob die Schweiz oder Deutschland diesen Krieg
leichter aushalten werde , kommt in Betracht , daß nur ein

verhältnißmäßig kleiner Theil der deutschen Gränzen dadurch
betroffen wird , während bei der Schweiz ein anderes Ver -

hältniß besteht . Ein einfaches Mittel gäbe es vielleicht , dem
verdrießlichen Handel ein Ende zu machen , wenn der Stände¬
rath den Beschluß des Nationalrathes modifizirte ; aber wird
man da nicht rufen , die Ehre gestatte Solches nicht ?

Obiges war bereits geschrieben , als uns der Ausfall des

„ Bundes " gegen unsere Bemerkungen in Nr . 184 zu Ge¬

sichte kam . Wir wußten zum voraus , daß , um den Beifall
gewisser Leute zu erwerben , man nur blindligs dem Auslande

Unrecht zu geben braucht . Herrscht dann hüben und drüben
ein solcher Patriotismus , der sofort mit „ Ehrensache " um

sich wirst , so ist das das beste Mittel , um jeden solchen Streit

unheilbar zu machen . — Ob die bisher vom Zollverein ge¬
nossenen Begünstigungen namhaft sind oder nicht , Das mö¬

gen schweizerische Produzenten entscheiden . Ueber die eigent¬
liche Veranlassung des Bruches sind wir anders berichtet , als
der „ Bund "

, und glauben unsere Pflicht gegen das Vater¬
land unter allen Umständen dadurch am besten zu erfüllen ,
daß wir der Wahrheit die Ehre geben . — Daß man mit Re¬

pressalien den Nachbarn schaden kann , ist gewiß ; nur schadet
man damit sich selbst eben so sehr .



Luzertt. ( Basl . Z.) Es gibt politische Vorspiegelungen
mancher Art , aber eine der wunderlichsten ist doch die in
unserer gestrigen Korrespondenz aus Luzern erwähnte . Der
arme Kanton Luzern ist durch seine Eidgenossen mit Millio¬
nen belastet worden ; Millionen , welche seinen Wohlstand
nicht nur , sondern fast seinen Bestand als selbständigen Kan¬
ton bedrohen . Natürlich ist der Wunsch , diese schwere Last
ganz oder wenigstens theilwcise nachgelassen zu sehen. Wer
kann solchen Nachlaß gewähren ? Dre Eidgenossenschaft. Der
Schluß ist also : sucht guten Willen bei der Eidgenossenschaft
zu machen. Indem nun Hr . Steiger unter Eidgenossenschaft
die gegenwärtigen Machthaber , d . h. die radikale Partei ,
versteht, wird rhm diese Frage zum Schlachtgaul , um radi¬
kale Nationalrathswahlen zu betreiben . — Das Luzerner
Volk wird dabei jämmerlich getäuscht. Denn die Sache ver¬
hält sich so. Von den verschiedenen Parteien in der Eidge¬
nossenschaft ist die eine , die konservative und gemäßigt -libe¬
rale , einem Nachlasse entschieden geneigt ; die von den Erin¬
nerungen deS Bürgerkriegs zehrende radikale Partei dagegen
ist eben so entschieden gegen jeden Nachlaß ; wiederholt hat
sie sich ausgesprochen , und während drei Jahren hat sie
Nichts gethan von Dem , was Recht und Billigkeit dringend
erheischen. Es ist nun die gröbste Täuschung , das Luzerner
Volk glauben machen zu wollen , durch Hingebung an diese
Partei sie zum Nachlaß geneigt zu machen ; denn sie hat sich
viel zu leidenschaftlich dagegen erklärt , als daß sie ohne eine
von ihr in keiner Weise zu erwartende Selbstverleugnung
darauf zurückkommen könnte. Luzern und die übrigen Son¬
derbundskantone können nur vom Aufkommen einer gemäßig¬
ten und versöhnlichen Politik in der Eidgenossenschaft Berück¬
sichtigung ihrer billigen Wünsche erwarten . — Es ist daher
ihr Interesse , die konservative und gemäßigte Opposition in
den eidgenössischen Räthen zu verstärken , nicht aber sich an
den Schweif des Hrn . Stämpfli und Konsorten zu hängen .
Die radikalen Luzerner haben bisher das gerade Gegentheil
gethan ; sie haben den ärgsten Schreiern gegen jede Annähe¬
rung und Versöhnung , den Escher , Stämpfli , in jeder
Werse geschmeichelt , die rechtliche und gemäßigte Berner Re¬
gierung ausschelten helfen und dadurch, so viel an ihnen lag ,
das Aufkommen einer gemäßigten , echt eidgenössischenHand¬
lungsweise verhindert . — ES liegt auf der Hand , wie krie¬
chend und verächtlich , wie unwürdig eines freien Mannes
ein solches Verfahren ist ; es beruht aber auch auf einer fal¬
schen Berechnung , indem es von der Großmuth selbstsüchti¬
ger und leidenschaftlicher Menschen Das erwartet , was nur
die Frucht der Rückkehr zur Billigkeit , zur Versöhnlichkeit ,
zur echt-eidgenössischen Gesinnung sepn kann.

Italien .
Turin , 3. Aug. ( Lloyd.) Ein Vorschlag des Ministers

des Innern , an sämmtliche Intendanten gerichtet, betrifft die
Bildung einer Sanitätskommission , um das Uebel des Kre¬
tinismus in der Wurzel zu zerstören.

Laut Berichten aus Oran ist dort die Cholera äußerst
heftig ausgetreten .

( Lloyd.) Abermals sind in Rom französische Truppen ,
und zwar drei Batterien Artillerie , eingetrvffen , die in ver¬
schiedenen Häsen der Westküste ausgcschifft worden sind .
Man spricht davon , daß die Franzosen auch den Monte Ca -
vallo zu einer Kaserne umgestalten wollen .

Rom . ( Lloyd .) Das römische Kabinet hat mit einer
Gesellschaft Berathungen gepflogen, welche sich erboten hat ,
die Eisenbahn durch einen großen Theil des Kirchenstaates
und über die Appenninen zu erbauen . Das Resultat der¬
selben soll die Verleihung des bezüglichenPrivilegiums unter
der Bedingung seyn , die Ausführung in einer gegebenen
Zeit mittelst eines Depositums von 1 Mill . Scudi sicher zu
stellen.

Aus Toskana vernimmt man , daß die Schwierigkeiten ,
welche die Auslegung des mit Rom abgeschlossenen Konkor¬
dats hervorgerufen hat , noch keineswegs beseitigt sind. —
Die Aldbourough '

sche Angelegenheit zieht sich in die Länge,
wozu englischer Einfluß doch wohl Einiges beitragen dürfte .

Verschiedene Blätter bringen wieder neue Berichte aüs
Neapel über zahlreiche Verurtheilungen , die jedoch mit
Vorsicht aufzunehmen sind , weil sie zumeist geringe Ver¬
gehen und dafür ungewöhnlich harte Strafen melden . So
sollen in Aquila mehrere Personen zu 24 Jahren in Eisen ,andere zu 18 und Ili Jahren Kerker verurtheilt worden seyn,blos weil sie öffentlich die Konstitution leben ließen und sichan den Wahlen der Nationalgarde betheiligten . Das „ Co-
stttuztvnale " bringt eine Reihe ähnlicher Urtheile .

Frankreich.
Paris , 2. Aug. ( Lloyd .) Die Gegenwart der französi¬

schen Flotte in den Gewässern von Cadir hatte einrn doppel¬ten Zweck : 1) die Beobachtung der politischen Ereignisse im
benachbarten Portugal ; 2) die Beobachtung der brittischen
Flotte im Mittelländischen Meere .

Es ist längst kein Geheimniß mehr , daß der Bey von Tu¬
nis und dessen Sympathien für Frankreich dem Kabinet von
St . James ein großer Dorn im Auge sind . England fürchtet
nicht ganz ohne Grund , daß mit der Zeit die Regentschaft
von Tunis mit den französischen Besitzungen an der Nord¬
küste von Afrika sich verschmelzen und ein Bestandtheil von
Algerien werden wird . Darum hat die brittische Diplomatie
stets unermüdet dahin gearbeitet , die Pforte gegen den Bey
von Tunis zu reizen, und sie zur Wievereroberung dieser
Provinz , die mit Hilfe Frankreichs von der Türkei vollends
unabhängig geworden ist, anzuspornen .

Die französische Regierung , welche Tunis immer scharf
»m Auge behält , erfuhr noch , bevor die Flotte des Admirals
Parker den Hafen von Malta verließ , daß sie gegen Tunis
zu steuern Befehl erhalten hatte . Die französische Flotte ,die vor Cadir lag , erhielt andererseits die Weisung , vorzu¬rücken und in der Art zu laviren , daß der Admiral Parker
sich überzeugen könnte , daß jede Bewegung seiner eigenen

Flotte vom Admiral Perceval Deschenes scharf beobachtet
wird . Man hofft, es werde dieser Wink hinreichen , um die
brittische Flotte abzuhalten , vor Tunis wirklich die Anker zu
werfen . Unterdessen soll die französische Flotte bei den In¬
seln Hyeres , Toulon gegenüber , zur Verfügung ihrer Regie¬
rung bleiben, welche sich vorbchält , falls der Admiral Parker
in Tunis gelandet wäre , die Flotte des Admirals Perceval
Deschenes mit neuen aus Toulon gezogenen Verstärkungen
ebenfalls nach Tunis zu senden, mit der ausdrücklichen Wei¬
sung , jeden direkten oder indirekten Akt von Feindseligkeit
gegen Tunis wirksam abzuwehren .

Paris , 5. Aug. ( N . Pr . Z .) Der legitimistische Verein
in der Rivolistraße hatte mit den Bonapartisten gestimmt,
und so , wenigstens indirekt , die Prolongation der Präsi¬
dentenvollmachten votirt ; am andern Tage votirten die Bo¬
napartisten wieder mit den Legitimisten und zwar für die
Verlängerung der Rivolistraße , zu welchem Zweck der Stadt
Paris eine Anleihe von 50 Mill . bewilligt wurde . Dupin
sagte : SU kalt — yuisqus la kus äs kivoli ss yrsts ä pro-
lonKkr 1s pouvoir exeoutik , il est disn justs qus Is pouvoir ex-
eeulik, ü son tour , prolonZs Is rue äs kivoli .

ff Paris , 8. Aug. Der Marschall Ercelmans ist bei der
vorgestrigen Revue vom Pferde gefallen, ohne sich zu beschä¬
digen .

Der Rhein , die Rhone , und Jsere , so wie die übrigen
Flüsse, die bei dem letzten großen Regen aus ihren Ufern ge¬
treten waren , sind im Abnehmen begriffen, und fangen an ,in ihr Bett zurück zu treten . Der Schaden , den diese Ueber-
schwemmungen angerichtet , soll jedoch sehr groß seyn.

Der Präsident der Republik hat ein Dekret erlassen, dem¬
zufolge der kürzlich verstorbene Marschall Sebastiani wegen
seiner großen Dienste , die er geleistet, in demJnvalidenhvtel
begraben werden soll. Das Leichenbegängniß wird am 12.
stattfindcn .

Der neapolitanische Minister Antonini in Paris hat heute
Morgen eine Konferenz mit dem Minister des Aeußern ge¬
habt und demselben eine Note übergeben , in welcher er ge¬
gen die in der Nationalversammlung gemachten Behauptun¬
gen in Bezug auf seine Regierung protestirt .

Heute um 12 Uhr ist der Lorkmayor und der Aldermen
von London von dem „Hotel de ville" abgereist , um sich nach
London zurück zu begeben. Der Zug , der aus drei Wagen
bestand , begab sich über die Glacis und Boulevards nach der
Nordbahn , und war von einer Abtheilung Munizipalgardi -
stcn begleitet . Berger , Seinepräfekt , und dessen Sohn , so
wie eine Deputation des provisorischen Gemeinderaths gaben
denselben das Geleite bis zur Nordbahn .

Der „ Moniteur " berichtet, daß die im März ernannte
Kommission unter der Präsidentschaft des Generals Oudinot ,
um die Dienste zu untersuchen und vorzulegen , die die Eisen¬
bahn in Kriegszeiten leisten könne, sich dahin ausgesprochen
hat , daß es in militärischer und ökonomischerHinsicht wichtig
ist, die Korps und Abtheilungen wie früher zu Fuß gehen zu
lassen ; daß aber nach unbedeutenden Veränderungen das
jetzige Material der Eisenbahnen sehr gut zum Transport
von Truppen benützt werden kann ; daß Dies sehr leicht
ist, und daß derartige Transporte große strategischeWichtig¬
keit haben und viel zur Stärke eines Staates beitragen kön¬
nen . Das Komitee hat eine Reihe von Anordnungen in
Bezug auf diesen Gegenstand dem Ministerium vorgelegt .
Es besteht auch aus der Anlage einer Eisenbahn um Paris .

In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung findet
der Tagesordnung gemäß die Diskussion über eine Petition
der Einwohner von Clamecy im Nievredepartement statt, die
sich über die Ausweisung eines seit 16 Jahren unter ihnen
ansäßigen piemontcsischenHandwerkers aus dem französischen
Gebiet beklagen. Der Berichterstatter , Rour Carbonnet , er¬
klärt die Maßregel nicht nur für gesetzlich, indem das Frem¬
dengesetz vom 3 . Dezember 1849 der Regierung das Recht
gibt , Ausländer , die die öffentliche Ruhe gefährden , ohne
Weiteres über die Gränze bringen zu lassen , sondern auch
für gerechtfertigt , weil der in Rebe stehende Ausländer einer
der thätigsten Agenten der europäischen demagogischen Pro¬
paganda im Nievredepartement gewesen sey . Dies wird
durch den Minister des Innern , Leon Faucher , obschon er die
völlige Unbescholtenheit der in Rede stehenden Person in
ihrem Privatlebenswandel anerkennt , bekräftigt . Der Mi¬
nister behauptet sogar , der Piemontese Cerale sey heimlich
nach Paris gekommen, um die Bulletins des Widerstands -
ausschuffes abzuholen und im Nievredepartement zu verthei¬
len . Trotz der Protestationen des Montagnards Miot vom
Nievredepartement , der sich ferner über die schlechte Behand¬
lung Cerale ' s , seine Trennung von Frau und Kind und seine
lange Haft beschwert , so wie trotz einiger eindringlichen
Worte Cremieur ' s wird hierauf die Petition der Einwohner
von Clamecy mit gewohnter Majorität durch die Tagesord¬
nung beseitigt . Nach kurzen Verhandlungen werden sodann
einem Regierungsantrag zufolge 8000 Franken zur Fort¬
setzung der Ausgrabungen in Ninive , und 80,000 Franken
zu antiquarischen und künstlerischen Nachforschungen in Me¬
sopotamien und Medien mit 319 gegen 232 Stimmen votirt .
24,570 Franken werden fast einstimmig zum Ankauf von
zwei Gemälden des ausgezeichneten , aber jung verstorbenen
Malers Gericault bewilligt , nachdem eine Summe zum An¬
kauf der Seestücke von Gudin , die noch Ludwig Philipp für
das Museum für Versaille bestellt hatte , verweigert worden ist.
30,000 Franken werden ebenfalls zum AuSgraben des Tem¬
pels des Serapis ( Ruinen von Memphis ) mit 326 gegen
188 Stimmen bewilligt . Nach Erledigung einiger andern
interesselosen Gegenstände der Tagesordnung wird noch über
den gestern artikelweise schon angenommenen Theil des Ein -
nahmebüdgets von 1852 , der die direkten Steuern , das De¬
partements - und Gemeindewesen , und die Kolonien betrifft ,
namentlich abgestimmt , wodurch die Anwesenheit von 600
Repräsentanten konstatirt wird , von denen 448 für und 152
gegen votiren , und dann die Sitzung aufgehoben .

Spanien .
* Madrid , 3. Aug. Die letzten Nachrichten aus Lissabon

sind immer noch sehr beunruhigend . Die Streitigkeiten
zwischen den Truppen , der Nationalgarde und dem Volke
dauern fort . Am 29 . Juli durchzogen Haufen Soldaten die
Stadt und insultirten die Munizipalgarde .

Amerika .
( Basl . Z .) Auf Betrieb einer Gesellschaft in Nen -Bork

wird jetzt eine direkte Dampfschiff-Verbindung zwischen Ge¬
nua und Neu - Iork ins Leben treten . Das sardinische Mi¬
nisterium hat die Vorschläge und Bedingungen der Gesell-
sellschaft genehmigt , resp . angenommen . Um zwei Schiffe
in Thätigkeit zu setzen , wird ein Kapital von 600,000 Doll ,
erfordert , das in Aktien zu 200 Doll , aufgebracht werden
soll . Die Dampfschiffe werden in Madeira beilegen und
sich mit der englisch-brasilianischen Linie in Verbindung
setzen. Die Schiffe sind zu 75 Kajüten - und 175 Deck¬
passagieren einzurichten , und zu 500 Tonnen Gut . Die Re¬
gierung garantirt jährlich 50,000 Doll , für die Beförderung
der Post -Felleisen .

Die „Literarische Zeitung " vom 26 . Juli macht bei Ge¬
legenheit der Besprechung zweier Schriften gegen Sklaverei
nachstehende Bemerkungen , die auf einer solidern Grundlage
als der einer blosen wohlfeilen Menschenfreundlichkeit be¬
ruhen . „Es hat allen Anschein , daß endlich im Sklaven¬
handel und in der Geschichte der Zivilisation Afrika's eine
Krise eingetreten ist. Seit einigen Jahren hat der Ver¬
brauch von Maaren , die hauptsächlich durch Sklavenarbeit
erzeugt wurden , die Gränze der möglichen Erzeugung rasch
überschritten : die Zufuhr entspricht nicht mehr dem Begehr .
Ohne hier in statistische Einzelheiten einzugehen , können
wir in wenigen Sätzen die allgemeinen Verhältnisse der
Frage angeben , und das Zusammentreffen von Umständen,
durch die der jetzige Stand der Dinge herbeigeführt wurde ,
bezeichnen. Der erste Artikel ist die Baumwolle . Das jähr¬
liche Steigen des Erzeugnisses in den Vereinigten Staaten
ist nicht mehr als das ungefähre Wachsthum der Sklaven¬
bevölkerung , nämlich 3 Prozent . Der Begehr steigt aber
viel rascher . Das vermehrte Erzeugniß wird , in Folge des
stärkern Wachsthums der Bevölkerung in freien sowohl als
in Sklavenstaaten , fast in Amerika selbst verbraucht , und
wird in wenigen Jahren durch den Kontinent Europa ' s
vollends in Anspruch genommen werden . Der brittische
Verbrauch steigt aber jährlich um etwa 7 Mill . Psd . St .
oder mehr als ein Fünftheil der als möglich angenommenen
Zunahme der Erzeugung in Amerika ; letzteres wird also
England bald seinen Bedarf nicht mehr liefern können.
Dabei wächst aber noch mit den steigenden Bedürfnissen der
Zivilisation in der ganzen Welt auch das Bedürfniß an
Baumwolle , und man muß sich also nach andern Ländern ,als nach den Vereinigten Staaten umsehen , um sich die
nöthige Baumwolle zu verschaffen. Eben so geht es gegen¬
wärtig mit einem andern Haupterzeugniß der Sklavenarbeit ,
dem Kaffee . Der Verbrauch wächst viel rascher als die Er¬
zeugung in Sklavenländern . Brasilien liefert jetzt mehr als
zweiFünstheile alles verbrauchten Kaffee's , und baut ihn mit
um ein Drittel geringern Kosten, als andere Länder . Nur
durch eine entsprechende Vermehrung der eingeführten Sklaven
könnte der vermehrte Verbrauch befriedigt werden. So langeaber der Sklavenhandel durch fremde Intervention im Schach
gehalten wird , muß der Weltmarkt von anderer Seite her,als von Brasilien , mit Kaffee versorgt werden . Bis jetzt
wurde eine genügende Einfuhr von Sklaven nur durch de¬
sperate Anstrengungen im Gange erhalten ; aber Dies wird
immer schwerer werden , und das Zurückbleiben der Pro¬
duktion hinter dem Verbrauch würde bereits fühlbarer seyn,wenn nicht die in unglaublichem Umfang betriebene Fäl¬
schung des Kaffee ' s entgegenwirkte . Jedenfalls werden aber,wenn nicht in der Handclswelt große Veränderungen ein-
treten , in nicht ferner Zeit zwei der Stapelwaaren , die
durch Sklaven erzeugt wurden , nur in unzureichender Menge
geliefert werden , und die Folge hievon muß seyn , daß die
freie Arbeit dadurch aufgcmuntert und die nöthige Menge
dieser Maaren in Ländern gewonnen wird , wo jetzt keine
Sklaverei eingeführt werden kann."

4 Karlsruhe , 8 . Aug . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 6.
August wurden verkauft 112 Malter Haber -zu 4 fl . 24 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 36,625 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 1 . August bis incl .

7 . August . . 75,232 „ „
11l,8ä7 Pfv . Mehl .

Davon verkauft . . 94,745 „ „
Blieben aufgestellt . 17,112 Pfd . Mehl .

Karlsruher Witterungsbeobachtunge «.

Aug. L Thermometer
7>> <2

Ä> 7b min. Z Wind .
S

-- « «
' s

3»
IL .2>> -t- 2K MLX . L «
S

gk t-«71 9b weil. N R K
11 .6 13 . 2 10 .7 84 KO ' 0 _ 5. 1

4. 11.2 25 . 4 20 .6 48 > 0 - I .— 0 .45 5. 1
11 .3 16 .0 15 .8 75 KO ' 0 — — 5.7

heiter , Duft - - heiter — heiter , Duft .
11 . 48 14 .4 12 . 2 82 K0 >

I o _ 5. 4
5. 11 . 27 21 . 9 21 . 9 46 KO- o — _ 5.3

11 .55 17. 4 17 . 1 67 KO - l 2 — — 5.6
heiter -- heiter — heiter .

11 .6 14. 0 12 .9 77 KO - 0 — 5.0
6. 11 . 1 21 . 1 22 . 1 57 KO- 3 — 0.37 6 .3

10.8 17 . 1 17 .3 76 KO - 0 — — 6.2
heiter , Hö -rauch -- heiter , Höhrauch - heiter .

Interimistischer verantwortlicher Redakteur ;
Hosrath Platz .



Eroßherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 12. August , 83 . Abonne -

mentövorstellung , drittes Quartal : Der
Sohn der Wildniß , romantisches Drama
in 5 Aufzügen , von Fried . Halm .

Todesanzeige .
L .556 . Durlach . Verwandten und Freun¬

den geben wir hiermit die Trauerkunde , daß
letzten Samstag unsere gute Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter , Kannewirth Scholder
Wwe . , in einem Alter von 71 Jahren sanft
und ruhig entschlafen ist , und bitten um stille
Theilnahme .

Durlach , den 11 . August 1851 .
Die Hinterbliebenen .

L .545. Ettlingen , 8. Aug.
Danksagung .

Wie schwer die hiesige Stadt am 1. Aug . heim¬
gesucht worden , gab die Nachrichten vor einigen
Tagen diese Zeitung .

Durch sie spricht nun auch öffentlich die Ge¬
meindebehörde von Ettlingen den Dank für die ihr
von Karlsruhe gewordene Hilfe aus .

Der Dank , wie wir ihn fühlen , ist schwer in
Worten wiederzugeben ; gewiß aber ist es ein auf¬
richtiges und bleibendes Gefühl des Dankes , den
wir allen braven Männern ausdrücken , die in
jenen bangen Stunden der Gefahr aus dieser mu -
thig und furchtlos das Leben mehrerer Familien
retteten , und mit erfahrener Hand und unter um¬
sichtiger Leitung in unermüdlicher Ausdauer wei¬
teren Zerstörungen ein Ziel zu setzen suchten.

Diesen Dank spricht die hiesigeGemeindebehörde
im Namen der Stadt namentlich jener Abtheilung
Artillerie , jener Abtheilung des Pompierkorps und
der Jnfanteriemannschaft von Karlsruhe aus , die
vom Regen durchnäßt , und aufUmwegen nach und
nach hier angekommen , ohne einen Augenblick Rast
die Punkte aufsuchten , wo die Gefahr am größten
war .

Nicht allein das ernstgesprochene Commando -
wort wa » es, das sie anfeuerte ; ein tieferes , edles
Gefühl für Mitmenschen , die sie in unbeschreiblicher
Noth sahen , machte sie stark , und ihr Muth , zu
helfen in der Noth , war stets neu belebt durch ihre
achtbaren Führer , welche, jeder an seiner Stelle ,
die Vordersten waren .

Auch dem Manne sind wir zu Dank verpflichtet ,
den der eigentliche Dienstberuf von Karlsruhe
hierher führte , und der von früher Morgenstunde
an nicht blos mit seiner Erfahrung rathend , son¬
dern auch mit unerschrockener Entschlossenheit han¬
delnd uns in der Noth zur Seite stund bis zum
späten Abend, wo ihn zu noch größeren Zerstörun¬
gen der Beruf nach Pforzheim , und von da bald
an den Rhein zu noch größer » Gefahren rief .

L .546. D u r l a ch.
Danksagung .

Die Unterzeichnete , von einem Brandunglück
. helmgesucht , fühlt sich zu großem Dank verpflichtet

gegen die so schnell herbeigeeilte Hilfe einerAbthei -
lung von Pionnieren der großherzoglich badischen
Artillerie , der Feuerwehrmannschaften zu Durlach
und Karlsruhe , so wie jener derKeßler 'schen Fabrik
und vieler Einwohner von Durlach , und der Um¬
gegend , — welchen cs im Vereine mit Anordnungen
der großhcrzoglichen und städtischen Herren Beam¬
ten gelungen ist, mit vereinten Kräften einem weit
größeren Unglück durch Umsichgreifen des Brandes
in einem so eng gebauten Stadttheil vorzubeugen .

Durlach , den 10. August 1851 .
Ra » , Schwanenwirths Wittwe .

L.550. Ein Kästchen von Maha¬
goniholz , ungefähr 8 Zoll lang und
3 Zoll hoch , mit drei Fächern , wo¬

rinnen eine kleine Maschine von Messing , nebst
andern verschiedenen Gegenständen zum Fertigen
von Oboeröhrchen enthalten ist, ist mir abhanden
gekommen . Der Werth von diesem Kästchen ist
sehr unbedeutend , und würde dem gegenwärtigen
Besitzer und noch vielen tausend Anderen ganz nutz¬
los sepn , weßhalb ich an denselben die dringende
Bitte stelle, mir dieses Kästchen , da es zur Aus¬
übung meines Beruses unumgänglich nothwendig
ist , anonym , mit einer Nachnahme von zwei Kro -
nenthalern , per Post , wieder zu überschicken .

Karlsruhe , den 1 >. August 1851 .
H . Reuther , großh . Hofmusikus .

L.549 . Ml . Karlsruhe .
. Etellegrsuch .

Ein junger Mann , mit vortheil -
haften Zeugnissen versehen , wünscht sich unter sehr
bescheidenen Ansprüchen placirt . Frankirte Offer¬
ten besorgt die Expedition dieses Blatte «.

L.468. (2) 2. Karlsruhe .
Dienstantrag .

Ein mit guten Zeugnissen versehener junger
Mann wünscht eine Stelle als Jagdaufseher zu er¬
halten ; sein Eintritt kann gleich erfolgen . Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition dieser Zeitung .

L .464. s2) 2. Karlsruhe .
Bierbrauerei zu ver¬

pachten .
In einer Hauptstadt des Groß¬

herzogthums Baden ist eine gut eingerichtete Bier¬
brauerei mit Wirthschaftseinrichtung zu verpach¬
ten , oder könnte ein Associe in dieselbe eintreten .
Schriftliche Anfragen befördert die Expedition
dieser Zeitung .

k .551. Heidelberg .
AnkaufernesGutes .

^ Ein arrondirtes Gut m^ entsprechenden Gebäuden zu
Selbstbetrieb wird zu kaufen gesucht., und könne
dafür 70- bis 100,00ofl . angelegt werden . Näher ,
auf frankirte Briefe bei F . « chäffer in Heidelber .

8 .501 - 12) 1. Heidelberg .
Verkaufsanerbieten

In einer der größten Städte Badens ist ein seh
frequentes Spezercigeschä

'ft mit vortheilhafterEu
richtung , mit oder ohne Maaren , und unterst !
angenehmen Bedingungen zu verkaufen . Hiera »
Reflcktirende wollen ihre Offerten unter Adreß
K. 51. poste restante Heidelberg einsenden .

L .544. Karlsruhe .

Bekanntmachung .

Von Morgen den il . d. M . an ist die Ankunft unv der Avgang ver Etsendahnzuge tn nachstehender
Weist festgesetzt :

'

Richtung nach Basel :
Ankunft .

8" Uhr Morgens
12" „ Mittags
3" „
6*6 „ Abends
9^

10" „ Güterzu

Ankunft .

Abgang .
5" Uhr Morgens .
9
1" "

Mittags
4" „ Nachmittags .
6" AbendS.

8" Uhr Morgens . . .
12" „ Mittags . . .

3" . . . ,
6" „ Abends . . .
9^" „ ,, . . . ,

11^ Morgens Güterzug

11" „ Güterzug .

ichtung nach Mannheim :
Abgang .

5 Uhr Morgens .
8"

12"
3z >
7

Mittags .

Abends .

Mittags Güterzug .
Von Oos nach Baden werden die Reisenden I . , II . und III . Klaffe mit Omnibus befördert , wenn

sie Billete bis Baden lösen .
Gewöhnliche Güter sowohl als Eilgüter finden wieder nach allen Richtungen Beförderung .

Karlsruhe , den 10 . August 1851 .
Großherzogl . Post - und Eisenbahn - Amt .

v. K l e u d g e n.
vät . Dambacher .

Kheimschc Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft .

Tägliche Abfahrten vom 13 . August an :
Von Karlsruhe nach Köln in I Tag , mit dem 1. Zug nach Mannheim und von da mit dem

um 8 ' st Uhr Morgens direkt nach Köln abgehenden Boote ;
von Mannheim nach Köln 6 und 8' st Uhr Morgens ;
von Mannheim nach Mainz Uhr Nachmittags , im Anschluß an den II . Zug von Halttngen -

Basel ;
von Köln nach Mannheim in 1 Tag 4 Uhr Morgens ; , ^

„ „ „ „ 9 Uhr Abends , im Anschluß an den andern Nachmittags 6 ' /? Uhr von da

nach Karlsruhe abgehenden Zug ;
von Mainz nach Mannheim 6 Uhr Morgens , im Anschluß an den Zug Mittags 1 Uhr nachFretburg ;

„ „ „ „ 11 Uhr Morgens , im Anschluß an den Zug 6' st Uhr Nachmittags nach
Karlsruhe ;

„ „ „ „ 4' st Uhr Nachmittags .
L.369. (2)2 . Mannheim .

Badische Umvn ,
konzessionirte Bureaux für Auswanderung

nach
Regelmäßige Beförderung

über Havre , Rotterdam , ßftntwerpe » und Bremen vermittelst Postschiffen und

gekupferten Dreimastern Ir Klasse. ,
Hiermit mache dem auswandernden Publikum die Ernennung des Herrn Wilhelm Bougin «

in Freiburg als meinen Hauptagenten für das Breisgau bekannt .
Mannheim , im Juli 1851 ^ ^Der Unternehmer „ der Bad . Union " :

2 .548. Ettlingen .

Der Unterzeichnete erlaubt sich , den Herren Feuer -
arbeitern jeder Art , so wie auch den Herren Küfern
und Metzgern die von ihm schon seit mehreren
Jahren gefertigten Blasebälge , neuer englischer
Konstruktion ergebenst zu empfehlen .

Auch können auf Verlangen die günstigsten Zeug¬
nisse vorgelegt werden .

Geneigten Aufträgen sieht entgegen
Joseph Wagner ,
Blasebalg - Fabrikant .

L . 543. Biberach .

Omnibusfahrten vonMjfmburg
nach Wotfach und Rippoldsau .
Da die Kommunikation zwischen Offenburg ,

Wolfach und Rippoldsau wieder hergestellt ist, so
haben die Kinzigthaler Omnibusfahrten ihre Kurse
wieder begonnen , was man mit dem Anfügen be¬
kannt macht, daß die Verbindung des Kinzigthales
mit dem Schwarzwald nie unterbrochen war .

Bibcrach , den 9 . August 1851 .
Die Omnibus -Gesellschaft .

k!.515 . (3)2 . Nr . 243 . Karlsruhe . ( Hengste¬
versteigerung .) Im Reithause vor dem Rüp -
purrer Thore werden am

Donnerstag , den 14. d. M . ,
Vormittags 10 Uhr,

4 ausrangirte Hengste öffentlich an die Meistbieten¬
den versteigert .

Karlsruhe , den 9. August 1851.
Großh . Landesgestütskaffe .

M . Krauß .
ki.541. Nr . 26,762 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung .) Wir bringen zur allgemeinen Kennt -
niß , daß falsche würtembergische Zweiguldenstücke
von 1846 im Umlaufe sind .

Dieselben sind fettig anzufühlen , an einzelnen
Stellen , namentlich an der ober » Seite des Brust¬
bildes , undeutlich ausgeprägt , am äußeren Rande
gänzlich mißlungen und besonders an der grauen
Metallfarbe kenntlich.

Wir bitten um Anzeige, wenn solche Münzen
etwa ausgegeben oder verbreitet würden .

Mannheim , den 4 . August 1851 .
Großh - bad . Stadtamt .

v. Preen .
vät . Scheck , A. j .

L .526. Nr . 2s,681 . Lahr . ( Aufforderung
und Fahndung .) Mathias Maier von Friesen¬
heim steht dahier wegen Beihilfe eines zum Rach -
theile des Karl Göppert von Schultern verübten
Betrugs in Untersuchung . Da dessen gegenwär¬
tiger Aufenthalt diesseits unbekannt ist, so wird
derselbe auf diesem Wege aufgefordert ,

binnen 14 Tagen
sich über das ihm angeschulvigte Vergehen zu ver¬
antworten , widrigenfalls nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt würde .

Indem wir ein Signalement dieses . Burschen
beifügen , ersuchen wir zugleich sämmtliche Behör¬
den, auf ihn fahnden zu lassen und im Betretungs¬
falle ihn mittelst Laufpasses hierher zu weisen.

Signalement : Größe , 5^ 4" ; Körperbau ,
mittlerer ; Gesicht, länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , schwarz ; Augen , braun ; Stirne , hoch ;
Nase , gewöhnlich ; Kinn , rund ; besondere Kenn¬
zeichen , keine ; Alter , 26 Jahre .

Lahr , den 7 . August 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät . Limberger .

L .519. Nr . 27,626 . Lenzingen . ( Auffor¬
derung .) Rebstockwirth Benedikt Gärtner von
Wagenstadt hat sich nach der Ganteroffnung der
Unterschlagung von Fahrnissen zum Nachtheil sei¬
ner Gläubiger , im Betrage von 194 fl ., schuldig
gemacht .

Derselbe wird aufgefordert , sich
innerhalb 4 Wochen

über di ? Anschuldigung zu rechtfertigen , widrigen¬
falls nach dem Ergedniß der Untersuchung gegen
ihn erkannt würde .

Dem flüchtigen Angeschuldrgten wird dres hiemit
eröffnet . ^

Lenzingen , den 6. August 18o1.
Großh . bad . Bezirksamt .

Meier .
L .509. Nr . 14,734. Adelsheim . ( Auffor¬

derung .) Die Ehefrau des Alois Müller von
Osterburken , Kreszenzia , geb. Nonnenmacher ,
hat folgende Klage erhoben : Sie habe sich am 13 .
Januar 1835 ohne Errichtung eines Ehevertrags
mit ihrem jetzigen Ehemann verehelicht und außer
den Liegenschaften im Anschlag von 373 fl . ein Bei¬
bringen an baarem Geld und Fahrnissen mit 708 fl.
16 kr. in die Ehe gebracht . Dieses Beibringen sep
deßhalb in Gefahr , weil ihr Ehemann verschiedene
Schulden kontrahirt , für welche die Gläubiger auf
die ehemännlichen Liegenschaften Pfandcintrag er¬
wirkt , derselbe aber . insbesondere wegen seiner Be¬
theiligung an der Brandstiftung auf dem fürstl .-

lein . Domänengute Marienhöhe im März 1848 zur
Tragung der Untersuchungskosten und zum Scha¬
densersatz verurtheilt worden sey , weßhalb sie , da
das Vermögen ihres Mannes zur Deckung nicht
mehr hinreiche , gestützt auf den L .R .S . 1443, die

Bitte stelle , durch Urtheil auszusprechen , daß ihr
Vermögen von demjenigen ihres ManncS abzu¬
sondern seh .

Beschluß .
Tagfahrt zur Verhandlung über die Klage wird auf

Mittwoch , den 27 . August d . I - ,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt , wozu der Beklagte unter Androhung
des gesetzlichen Nachtheils vorgeladen wird . Dies
wird demselben , da er sich auf flüchtigem Fuße be¬
findet , nach §§ . 258, 261 der Pr . - Ordg . mit der
Aufforderung auf diesem Wege eröffnet , längstens
bis zur Tagfahrt einen im Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber im Sinne des § . 266 der
P . O . aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an dem Sitzungsorte deS
Gerichts angeschlagen würden .

So verfügt , Adelsheim , den 10 . Juli 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

K a h .
vät . Haas , Akt .

L .487 . Nr - 20,017 . Tauberbischofsheim .
( Bekanntmachung .)

In Sachen
des Peter Löhr von Külsheim

gegen
Apotheker G lpkherr von da ,

Forderung betreffend .
Beschluß .

Wird dem Kläger für seine Forderung sä 288 fl .
55 kr., und 81 fl. 28 kr. nebst 5 Zins vom 9.
März 1846 das Guthaben des Beklagten bei Apo¬
theker von der B ank in Külsheim an Zahlungs¬
statt zugewiesen .

Dies wird dem an unbekannten Orten sich auf¬
haltenden Beklagten auf diesem Wege eröffnet .

Tauberbischofsheim , den 23 . Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W i l ck e n s .
vät . Dem oll , A . j .

L.486. (3) 1 . Nr . 12,601. Jestetten . ( Be¬
kanntmachung .) Das diesseitige Erkenntniß vom
17. Mai d . I ., des Inhalts : „Die Anwünschung
der Magdalena Ganzmann dahier durch die
Gerold Dannegger ' schen Eheleute von hier hat
statt, " — wurde durch Erlaß großh . Regierung des
OberrheinkrclseS vom 25 . Juli d . J „ Nr . 12,433,
bestätigt ; was wir hiermit zur öffentlichen Kennt -
niß bringen .

Jestetten , den 4 . August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Laur .

L .514. Nr . 13,973. Gengenbach . ( Gläu -
bigeranfforderung . ) Die August Mang ' «
scheu Eheleute von Fabrik Nordrach beabsichtigen
mit ihrer minderjährigen Tochter Karolina nach
Nordamerika auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zurNichtigstellung ihrer Schul¬
den auf

Samstag , den 16 . d . M . ,
Vormittags 1 l Uhr,

anberaumt , wozu deren Gläubiger mit dem An¬
fügen vorgeladen werden , daß im Falle unter¬
lassener Anmeldung ihrer Forderungen in obiger
Tagfahrt ihnen zu ihrer Befriedigung nicht mehr
verhelfen werden kann.

Gengenbach , den 6 . August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
x .513. Nr . 17,725. Oberkirch . ( Gläubi¬

geraufforderung .) Der ledige Mathias Zim¬
mermann von Döttelbach will nach Amerika aus -
wandcrn . Ansprüche an denselben sind

innerhalb 14 Tagen
um so gewisser hier anzumelden und richtig zu
stellen, als sonst nach Umfluß dieser Frist zu keiner¬
lei Befriedigung mehr verholfen werden kann .

Oberkirch , den 7. August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
L .538. Nr . 29,067 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Die ledige Theresia Schmidt von
Seelbach beabsichtigt nach Amerika auszuwandern .
Zur Schuldenliquibation wird Tagfahrt auf

Samstag , den 16. August d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

mit dem Anfügen anberaumt , daß der Paß sogleich
verabfolgt werden wird , wenn keine Einsprache
erfolgt .

Lahr , den 5. August 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät . Flach .

L. 505. Nr . 17,305 . Blumenfeld . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Werden die Gläubiger ,
welche in der Gant des Ludwig Bücher von Wei¬
terdingen bis heute nicht liquidirt haken , von der
Masse ausgeschlossen. Bezirksamt Blumenfelv ,
den 6 . August 1851 . Weiß .

x. 503. Nr . 18,869. St . Blasien . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Von der Gantmaffe der
unbenannten Hanvelsgesellschast :

„ Spinnerei St . Blasien "

zu St . Blasien werden alle Jene ausgeschlossen,
welche bisher nicht liquidirt haben .

V . R . W .
St . Blasien , den 5. August 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
E b l e.

L.535. Lahr . ( Bekanntmachug .) Joseph
Gißler von Kuhbach wurde heute an die Stelle
deS Joseph Kaiser von da als Vormund für den
entmündigten Michael Moser von Kuhbach vor¬
schriftsmäßig verpflichtet ; was verkündet wird .

Lahr , den 5. August 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
L . 540.(2) 1. Karlsruhe . ( Offene Kanzlei -

gehilfen - Stelle .) Bei dem großh . Ministerium
des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten ist die Stelle eines Kanzleigehilfen , zu deren
Versehung vollkommene Kenntniß der französischen
Sprache und Fertigkeit im Kalligraphiren uner¬
läßlich sind , mit einem Gehalt von 500 fl . jährlich ,
zu besetzen. Bewerber werden aufgefordert , sich
bis zum 25. d . MtS . unter Vorlage von Zeugnissen
und Schriftproben bei dem Unterzeichneten Bureau
zu melden .

Karlsruhe , den 9 . August 1851 .
Erpeditur des großh . Ministeriums des großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .
Jost .

Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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